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Bad Aibling
und das Nagelhaus
Statt zum Auftakt wurde die erste Etappe zum Grossprojekt. Es integriert den Klima-Zeitgeist,
collagiert Konstruktionsweisen und räumt mit dem Mythos der Gartenstadt auf.

Text: Palle Petersen
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Seitdem sich Schwamendingen zum Verdichtungslabor
Zürichs mausert, entwickelt sich eine zunehmend verklärte

Sicht auf das Quartier. Schon das städtebauliche Leitbild

von 2005 besingt den Grünteppich, die Durchlässigkeit

und den Baumbestand. Ein Wettbewerbsprogramm
ums nächste wiederholt das Mantra des schönen Wohnens

in der <Gartenstadt>. Woraufhin Grossvolumen in
offener Bauweise das Quartier umpflügen.

«Mit der Gartenstadt von Ebenezer Howard hat
Schwamendingen wenig zu tun», schickt Landschaftsarchitektin

Rita Illien gleich vorweg. Tatsächlich träumte der
britische Stadtplaner Howard 1898 von genossenschaftlichen
Planstädten, sauber durch Grünstreifen getrennten
Nutzungen, Mitbestimmung und lebenslangem Mietrecht. Der
Überbauungsplan, den Stadtbaumeister Albert Steiner ein
halbes Jahrhundert später für das einstige Arbeiterdorf
Schwamendingen entwarf, ist eher Bebauungsmuster als

Gesellschaftsutopie. Er legte die Basis für ein Wohnquartier

aus Siedlungen und Reihenhäusern, gebaut erst von
Genossenschaften, dann von Privaten. Schmale Zeilen
stehen auf grünen Wiesen mit locker verteilten Bäumen.

Durchgrünt durchaus, spekulationsfrei weniger.
Illien räumt nicht nur mit Begrifflichkeiten auf,

sondern auch mit dem Mythos der Qualitäten Schwamendin-
gens: «Die Nachkriegsjahre waren arme Jahre, mit viel
Arbeit und wenig Musse», sagt sie. Man habe schnell
gebaut, schnell wachsende Bäume gepflanzt und später zu
«Baumruinen» zerschnitten. Die Gemeinschaftsflächen
seien heute verwaist, der Freiraum kaum zoniert und nutzbar.

«Hübsche Wiesen», meint Illien, «aber niemand spielt
oder grillt, sitzt herum oder gärtnert.»

Für die dichte Wohnstadt von morgen ist solches
Abstandsgrün zu wenig. Darum übernahmen Müller Illien
Landschaftsarchitekten nur wenige Strukturmerkmale
Schwamendingens - die frei platzierten Bäume, das dichte

Wegnetz, das fliessende Gelände ohne Mauern und
dergleichen. Ansonsten ergänzten sie die Wiesen mit
Schotter, Kraut- und Strauchschichten und zeichneten
«Heckenzimmer» für Spielplätze und Feuerstellen,
Gartenbeete oder einen Hühnerstall. Das war im Jahr 2014,
nach zwei Workshops mit damals 15 Eigentümerinnen.

Vom Richtprojekt zum Gestaltungsplan
Als das Projekt ins Rollen kam, entwarfen Boltshauser

Architekten über ein Dutzend städtebauliche Varianten.
Blockränder waren keine darunter, aber fast sämtliche
Ansätze und Mischformen, die sich in den Bauvorhaben
rundherum beobachten lassen - mächtige Zeilen und Kämme

entlang der Strasse (Graber Pulver und Zimmermann
Sutter), freistehende Türme (Abraha Achermann), dicke
Klötze (Enzmann Fischer), verschränkte Winkelkörper
(Edelaar Mosayebi Inderbitzin) oder geometrische
Grossstrukturen (Knapkiewicz Fickert mit Miroslav Sik).

«Die Flexibilität der Eigentümer war zentral, die Etap-
pierbarkeit», blickt Roger Boltshauser zurück, «darum
setzte sich ein Städtebau durch, der vom Bestand ausgeht
und sich vor allem an der Bebauung im Norden orientiert.»
Schlanke, sechsgeschossige Zeilenbauten mit Knick, mal
senkrecht und mal quer zur Strasse, spannen Diagonalbezüge

und Quartierwege auf. Unter zehn Häusern liegen
drei Tiefgaragen mit insgesamt 244 Parkplätzen - das
Minimum der geltenden Bau- und Zonenordnung (BZO).

In seinen Grundzügen bildet der Gestaltungsplan
das Richtprojekt ab und sichert dessen Qualitäten: die
ineinandergreifenden Höfe mit geschwungener Durch-
wegung und Nutzungsinseln, die klaren Vorzonen der Bauten,

ihre Schlankheit, ihre Knicke und ihre Abstufung in
der Topografie, die von der Altwiesenstrasse Seite 18-»
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Variante Massivbau

- Bad Aibling und das Nagelhaus



Konstruktionsaxonometrie Laubengang.

H

%

Lehmsteinwände und Betonunterzüge prägen die Wohnungen.
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Variante Holzbau
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Das Holzskelett trägt Betonverbunddecken.
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